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Dıe und iıhre Beziıehung
ZU Lutherischen Weltbund!

Unternimmt 1Nan den Versuch, das Verhältnıs VOon und LW In
elıner kurzen plastıschen Wendung beschreıben, könnte Ian SCHh DIe

und der LW sınd WIE ZWeI Acte demselben Stamm. hne Bıld
gesprochen: S1e verdanken sıch eıiın und derselben ekklesiologıischen L.O-
o1K und arbeıten aktısch aufs Engste TT Was natürlıch Un-
terschıieden und gelegentlıch SUS al Spannungen zwıschen ıhnen <1bt,
resultıert N den spezılischen Kontexten, In denen el eweıls agleren.

Wenn 1Nan das Bıld VOoNn den ZWeI Asten welter bedenkt, und auch dıe
anderen Konfessionen mıt 1Ns Auge fasst, könnte 1Nan vielleicht AdUu$S-

drücken Der LW 1st aum der Chrıistenheıt eın oroßer Ast, und dıe
ist diesem Ast eıiın markanter ogrößerer ‚We1g Iso DIie

ist eıiın nıcht unbedeutender Teıl des Luthertums, WIE 1m LW-
mengefasst 1st, und gehört Z/UT Gesamtchrıistenheit.

DIie beıden genannten Bılder geben eınen ersten überschlagsmäßıgen
Eiındruck Vo Verhältnıs VOoON Vereıinigter TC und 1 utherischem Welt-
bund Hıer aber geht dıie Aufgabe, sıch d1eses Verhältnıs SCHAUCI 1m
Detaınl anzuschauen.

Selbst Insıdern sınd dıie SCHAUCH Verhältnisse zwıschen und
Lutherischem un!ı häufig nıcht geläufig. Deshalb beginne ich meıne
Darstellung mıt elıner Übersicht. dıe verdeutlıchen soll, WIE dAese /usam-
menarbeıt aktısch aussieht (Abschnıiıtt 1) Es ist sodann hılfreıch, dıie
tischen Verhältnisse In eıiın hıstorıisches Bıld der Entstehung dAeser Ver-
hältnısse einzuzeıchnen (Abschnıitt 1L) In einem drıtten Abschnuıiıtt 111 ich
versuchen, das Verhältnıs VOoON und LW noch einmal In elıner ek-
kKlesiolog1sch-Ökumene-theoretischen Perspektive verdeutlıchen.

Referat Januar 27004 be1l elner Jagung des artın-1| uther-Bundes In Seevetal;
für den TUC überarbeıtet.
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202 FHRIFEFDRICH HAUSCHILDI

Formen faktıscher Zusammenarbeiıt

Der 1 utherische Unı hat In Deutschlan: L3 Mıtgliedskırchen, ämlıch
dıe acht VELKD-Kırchen SOWIEe Württemberg, Oldenburg, Pommern, Lu-
theriısche Klasse Lıppe-Detmo. und lutherische Freıikırche en DIiese
L3 Kırchen tellen mıt ıhren 13,9 Mıllıonen Mıtglıedern der LW
umfasst insgesamt 136 Kırchen mıt 61,7/ Mıllıonen Mıtglıedern eın Knap-
DC>S Vıertel der Mıtglıeder des LW weltweliıt. Finanzıell tragen dıie deut-
schen 1 utheraner eiınen eutlic orößeren Anteıl Ihese L3 Kırchen wırken
1m Deutschen Natıonalkomuitee des LW ZUSdaININCN, dıe Verfassung
des LWB“ sieht dıies ausdrücklich VOL. Im DN  o betreıiben dıe Mıtglıeds-
kırchen gemeınsam iıhre Angelegenheıten 1mM 1C auf den LW Denn
geht 1mM Natıonalkomıitee darum, dıie „Beziıehungen 7u unı OOT-
diınıeren"“. Im Natıonalkomitee wırd verabredet, WIE Ian auf nfragen N

enf oder N Miıtglıedskırchen sinnvollerweıse geme1ınsam reaglert.
Hıer wırd aruber entschıeden, WIeE dıie deutschen Kırchen sinnvollerweıse
geme1ınsam gegenüber enf In bestimmten Fragen dıie Inıtiatıve ergreıfen.

elche Instrumente der ırksamkeıt hat das Deutsche Natıonalkomi-
tee

DIe ihrerseıts ebenfalls DN  o genannte, zweımal 1mM - agende oll-
versammlung einschließlich des Geschäftsausschusses,
selne Geschäftsstelle In Hannover,
dıe Stuttgarter Stelle,
verschliıedene Ausschüsse, darunter VOL em den Hauptausschuss.
lle diese Aktıvıtäten des DN  o vollzıehen sıch 1UN bewusst und ewollt

In engster Verbindung mıt der In Abs der Satzung des DN  o
el „Be1 der Planung und urchführung selner ufgaben sucht das
DN  o sıch mıt der Vereinigten Evangelısch-Lutherischen Kırche Deutsch-
anı ( Vereinigte Kırche) abzustimmen .“ Der Leıtende Bıschof der
1st nach der Satzung zugleıc. Vorsıtzender des DN  o und vertriıtt dieses
nach außen. Das el und DN  o werden nach außen VOon dersel-
ben Person DIe Geschäftsstelle des DN  o wırd urc Referenten
des Kırchenamtes der gebildet, dıe mıt unterschiedlich oroßen An-

Vel. ıe Verfassung des Lutherischen Weltbundes, Abschnıtt (Rechtssammlung
RS| LIndow 700)

3 Satzung des Deutschen Natıonalkomuitees des Lutherischen Weltbundes, (RS LIındow
703)
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DIE UN  — BEZIEHUNG ZU 1LUTIHERISCHEN 203

teilen auch für das DN  o arbeıten. Entsprechendes gılt auch für dıe Aus-
schüsse der S1e arbeıten 1mM wesentlıchen zugleıc. für das DNEKEK
Nur der Hauptausschuss und dıe Hıstorische KOommıssıon sınd SahlZ auf das
DN  o konzentriert.

DIie selbst 111 mehr se1ln qals ıne Arbeıtsgemeıinschaft. S1e 1st,
WIeE 1Nan iıhrem Namen und iıhrer Verfassung entnehmen kann, ıne Kırche
In der werden auch Sachgebiete geme1ınsam geregelt, dıie sıch nıcht
N nfIragen des LW oder dem gemeınsamen Handeln 1m 1C auf den
LW ergeben WIE das gemeınsame Pfarrerrec oder das gemeınsame
Agendenwerk. In der 1st eın höherer Trad Verbindlichkeit CI -

reicht qals 1mM DNEKEK Irotz des unterschiedlichen Verbindlıchkeitsgrades sınd
sıch und DN  o darın SahlZ e1IN1g, ıhr ırken mıttelbar oder unmıt-
telbar 1m Horıizont der weltweıten (Gijemelnnschaft des Luthertums sehen.

W as Außenstehenden kKomplızıert erscheınen INas, ämlıch das /usam-
menspıel VOon und DNK, ist In Wiırklıchkeit ıne einfache, sehr
effektive ıne und das 111USS In der gegenwärtigen De-
hatte hervorgehoben werden dıe nıcht 11UT verwaltungstechnısch eITEKUV
Ist, aber sıch auch SahlZ anders organısıeren 1eße, sondern dıe davon lebt,
dass Mıtarbeıter und Miıtarbeıiterinnen <1bt, dıie sıch SahlZ mıt eiıner VO
Bekenntniıs bestimmten Arbeıt iıdentifizieren. Was das 1mM 1C auf das
Okumeneverständnis bedeutet, ist später noch auszuführen.

Im LW spıielt se1t selinen nfängen dıie theologısche Arbeıt ıne ogroße
Verständiıgungen über theologısche Fragen und Konzepte stehen auf

der J1 agesordnung. Das Okumenische nstıtut In Straßburg und verschliıedene
Dıialoggruppen sınd alur instıtutioneller Ausdruck

/um LW gehö zugleıc se1t dessen nfängen nach dem Weltkrieg“
auch dıie sogenannte Weltdienstarbeıt, a1sSO SO7Z71ale roJjekte, dıie In ogroßem
Umfang In der aNZCH Welt wahr genommen werden. Instrument der deut-
schen Kırchen, sıch daran beteilıgen, Sınd dıe Stuttgarter Stelle und der
Hauptausschuss. Hıer werden VO LW vorbereıtete Weltdienstprojekte den
deutschen Kırchen präsentiert und urc diese finanzıell ausgestalttet. Dass
dieses In der Vergangenheıt VOoON Stuttgart N geschah und noch geschıiıeht,
hat eiınen einfachen tund Das Diakonıische Werk hat selinen S1t7 In Stutt-
gart. Hıer ıne sachgerechte Kooperatıon möglıch und praktıkabel. ank
der Infrastruktur en1ießbt diese Arbeıt e1in olches Vertrauen, dass
auch staatlıche tellen für dıe Entwıcklungshıilfe bereitgestellte (Gijelder z 1
über den LLW „abwıckeln‘”“. So kommt dazu, dass 1mM Jahr 2000 N

Der LW wurde 1947 In Lund/Schweden gegründet.
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204 FHRIFEFDRICH HAUSCHILDI

den deutschen Mıtglıedskırchen und Hılftswerken einschheßlich staatlıcher
Gielder Napp Mıllıonen US-Dollar> weıtergeleıtet werden konnten.

In d1iesen /usammenhang gehö auch der artın-| uther-Bun: Er 1st
bekanntlıc eın Werk der Vereıinigten Kirche® und ist qals olches aktısch
immer CHS verzahnt mıt der Arbeıt der und der el des DN  o
und damıt des L utherischen W eltbundes Der Martın-ILuther-Bund verbın-
det dıe dıiakonısch-helfende und dıe eologısch-inhaltlıche Arbeıt In sıch
noch einmal mıte1ınander, und Z W : schwerpunktmäßig 1m 1NDIIC auf dıe
lutherischen Dıiasporakırchen In (Jst- und Südosteuropa.

DIe K dıe fünf welteren LW B-Kırchen In Deutschlani und der
LW bılden eıiın nach Lage der ınge sehr effektives (Gieflecht (ijerade we1l
S1E In gewIlsser Weılise kleinere Eıiınheıiten und keıne Superstruktur bılden,
können S1E ıhrer funktionıerenden Vernetzung EITEKUV USaIMCNAalL-

beıten.
DIe weltwelıte utherısche (Gjemennschaft <1bt den deutschen lutherischen

Kırchen eiınen weıten 1C über dıe deutschen TeENzEeEN hınaus.
Es gehö allerdings auch den schmerzlıchen Realıtäten, dass der

LW nıcht alle Lutheraner der Welt verein1gt. en dem LLW <1bt den
ILC ( International I1 utheran OUuUNnC1 In dem Lutheraner WIE dıie Miıssouri1-
Synode und dıe SELK verbunden SINd.

11 Geschichte

Ich habe Begınn behauptet, und LW VO „selben
Stamm  .. Ich 111 1UN versuchen zeigen, dass S1E sıch tatsächlıc derselben
hıstorıischen Entwicklung verdanken. Allerdings ann das notgedrungen

relatıv holzschnıttartıg SeIN. DIie 1scChHhe Verbundenher VOon
und LW ıtt In hıstorıischer Perspektive In iıhrem iInneren Sınn noch deut-
lıcher In den 1C

1 utherisches Kırchentum organısıerte sıch nach der Reformatıon In
Deutschlan: bekanntlıc In Landeskırchen, a1sSO eutlic auf dıe Jewel-
1gen polıtıschen TeENzZenN bezogen, verwaltungsmäßlig SUSal nıcht selten
eıiın Teıl des Jeweılıgen Staates. Das erschıen für dıe amalıge S1ıtuation

So 1m Hefit „Zur Heılung der Welt‘“, Arbeıtshe: Vollversammlung des LW In
innıpeg, hg VO! DN Hannover 2003,
Vel. RS LIndow 605 und 605-1
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praktikabel.’ Allerdings SIng adurch eın wichtiger Aspekt VOoON Kırche VCIL-
loren DZW trat stark zurück, ämlıch dıie Öökumenıische, dıie weltumspannende
Perspektive, der unıversalkırchliche Aspekt. Hıerin steckte ıne erhebliche
e1a| dass ämlıch dıe Landeskırchen selbstgenügsam wurden, sıch nıcht
mehr qals Bıstum eiıner weltumspannenden Kırche, sondern qals ıne abge-
grenzte Kırche verstanden. Und DIe Landeskırchen wurden nıcht selten
7U Gegenstand und Instrument polıtıscher und gesellschaftlıcher (iestal-
tungsinteressen. S1e wurden In dıe kulturellen und natıonalen Gegensätze
hineingezogen.“ DIe qals Landeskırchen verfassten Kırchen Walch einem ho-
hen Anpassungsdruck VOoNn Seıten der polıtıschen, mıtelınander rıngenden

ausgesetzt.
Ich 111 und ann das hıer nıcht 1m einzelnen nachzeıchnen. ber 1m

19 Jahrhundert werden ZWeI Tendenzen eutlc erkennbar, dıe In UNSCICIN

usammenhang 1UN VOon erheblıcher Bedeutung SINd:

Wiıll ıne Kırche iıhre innere geistige E1ıgenständigkeıt bewahren, 111USS

S1E sıch auf iıhre inhaltlıchen Grundsätze, qaufs Bekenntnis bezıehen, 111USS

S1E SahZ klar machen, W d dıe Kırche Z/UT Kırche macht
DIie NSCH TeENzZzeEN des eigenen Kırchentums sınd überschreıten, und
soll diıes nıcht wiıederum 11UT nach Regionalprinzıpıen geschehen, dann
legt sıch nahe, dıie dıe CHNSCICH TeENzZzeEN überschreıtende Einheılit nıcht
In der ausgewelılteten regıonalen Bestimmung, sondern In der Überein-
stımmung 1mM Bekenntnıs suchen ?

Damıt wırd eutlc Das Bekenntniıs hat ıne erhebliche „Scharnıier-
funktion“ für dıe Kırche und iıhre Einheılit insgesamt. Denn das, W d dıe
Kırche Z/UT Kırche macht, ist zugleıc. rund iıhrer Eiınheılit

Vgl {iwa Irene Dıngel, Konfession und römmigkeıt. Verlaufsformen der Konfes-
sıonalısıerung ausgewä  Iten Beıispielen, ıIn L uther. Peitschrr der 1 uther-Gesell-
schaft, efit
Als Anschauungsmaterı1al für dAeses Phänomen kann {1wa ıe Kırchengeschichte Oord-
schleswıgs VOT und ach der deutschen Kkkupatıon VON 1 864 und VOT und ach der
Abstimmung VOIN 1920 und der arau folgenden Teılung des Herzogtums Schleswiıg
dıenen.
Vgl 1ITIrTIeE| Härle, ogmatık, Berlın/New ork 1995, 571 „Dieser (Gilaube ist C
der dıe Menschen, ıe durch das Evangelıum erreicht, angerührt und bewegt werden,
untereinander verbindet. Es sınd N1IC| dıe wechselseıtiıge 5Sympathıe der dıe Ver-
bundenheiıt UrC| gemeiInsame Interessen, dıe AUS den rısten, dıe verschliedenen
Geschlechtern, Klassen, Ländern, Konfessionen und Zeıiten angehören, ıne TC|
machen, sondern das Verbindende ist der gemeiInsame Gilaube.
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206 FHRIFEFDRICH HAUSCHILDI

Im Jahre S6 / tirat 7u ersten Mal dıe „Allgemeıne Evangelısch-Lutheri1-
sche Konferenz““ (AELK) TT DIies W dl der O ‘; dem dıie eben SC
außerten (Gjedanken und Tendenzen erorter‘ wurden. Das Bedürtfnıs, gemeın-
SdIllCc Fragen auch gemeınsam behandeln, wurde immer deutlicher Und
bemerkenswerterwe1lse schon In den nfängen durchaus das weltwelıte
L uthertum 1mM 1C Mehrere agungen der ELK fanden 1m Ausland statt. !©

90722 en dıe ELK und das Natıonal I1 utheran Councıl In Amerıka
7u L utherischen Weltkonvent nach I1 und eın In den folgenden ahren
nahmen dıie Eınheı1itsbestrebungen In Deutschlan: und In der Welt InsSge-
Samıt unterschiedliche Wege Irotzdem ist der /usammenhang innerhalb
beıder Tendenzen unübersehbar.

Das edUurIinıs nach eiıner dıe Regıionalkırchen verbıindenden /usammen-
arbeıt auf dem en eines gemeınsamen Verständnısses des Evangelıums

eutlc spürbar und ührte In Deutschlan: verschıliedenen Urganısa-
tiıonsformen, dıe hıer stiıichwortartıg aufgezählt werden. 972 / fand eıiın
erstes Ireffen der lutherischen Bıschofskonferenz Unter wechselnden
Bezeıchnungen WIE 1 utherischer Wwe1g (1933) 1 utherischer Rat (1934)
1 utherischer Pakt (1935) und 1 uther-Rat (1936) formıerte sıch ıne NS
werdende /usammenarbeıt lutherischer Landeskirchen !!

Beginnend 1m Jahrhundert und dann VOL em auch während des
Kırchenkampfes ist a1sSO das Bewusstseıin gewachsen, dass das Bekenntnis
für dıe Kırche und iıhre Identität VOoNn oroßer edeutung ist Es ist reh- und
Angelpunkt sowohl für dıe innere Klarheıt qals auch für den außeren /usam-
menhang, a1sSO für das Kırche-Sein

In der Dıbelius-Bi0graphie VOoNn Stupperich ““ ann Ian dıe wachsende
Erkenntnis VOoNn der Bedeutung des Bekenntnisses einem gänzlıc
verdächtigen Zeugen wahrnehmen. DeNlus unbestreıtbar e1in Mann
der Unı1on. ber hat selbst eutlic erkennen egeben, dass ıhm 1mM
aufTfe des Kırchenkampfes das Bekenntnıs und dıe Verwurzelung In dem-
selben immer wichtiger wurde.

In Barmen hat dies selinen deutlichen Niederschlag gefunden. So el
In der Erklärung Z/UT KRechtslage der Barmer Bekenntnissynode: „Ihre

echte kırchliche Eıinheıt ann dıie Deutsche E vangelısche Kırche 11UT auf
dem Wege gewınnen, dass S1E dıe reformatorischen Bekenntnisse wah: und

Vel. Friedrich-Otto Scharbau, Kleıine Geschichte der auschıldt/Hahn
99.), ıIn Bekenntnis und Profil, Hannover 2003, 175

IMl Vel. dazu Näheres be1l F.- Scharbau, qa.a.0) (wıe Anm 10), 177184
Vel. Stupperich/Martın Stupperich, tto 1De11u0s FEın evangelıscher B1ı-
SC 1m Umbruch der Zeıten, Göttingen 1989
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DIE UN  — BEZIEHUNG ZU 1LUTIHERISCHEN 20/

eınen organıschen /usammenschluss der Landeskırchen und (jeme1inden
c6 ] 3auf der rundlage ihres Bekenntnıisstandes ÖrdertDIE VELKD UND IHRE BEZIEHUNG ZUM LUTHERISCHEN WELTBUND  207  einen organischen Zusammenschluss der Landeskirchen und Gemeinden  «13  auf der Grundlage ihres Bekenntnisstandes fördert ...  Insofern ist es ver-  ständlich, dass der Leitende Bischof, Dr. Hans Christian Knuth, Barmen als  Geburtsstunde auch der VELKD!'* bezeichnet hat.  Die Überwindung der Zersplitterung und die Einheit in der Kraft des  Bekenntnisses — diesem Willen verdanken sich beide: VELKD und LWB.  Beide bemühen sich um ein klares inhaltliches Profil und um die kirchliche  Einheit ohne Aufgabe der Wahrheit.  III. Ökumene-theoretische Erwägungen  Nach der Beschreibung des faktischen Verhältnisses von VELKD und LWB  und einer kurzen historischen Skizze der Entwicklungen, die 1947 zur Grün-  dung des LWB und 1948 zur Gründung der VELKD geführt haben, soll es  nun darum gehen, die enge Beziehung von VELKD und LWB in ein umfas-  senderes Ökumene-theoretisches Grundverständnis einzuzeichnen.  Es stellt ein Faktum der Christentumsgeschichte dar, dass es christliche  Gemeinden sehr unterschiedlicher Ausprägung gibt. Diesen Sachverhalt  kann man unterschiedlich interpretieren. Entweder geht man davon aus,  dass dieses Phänomen im Wesentlichen menschlichem Eigensinn geschul-  det ist und deshalb eigentlich im Interesse der Einheit des Leibes Christi  überwunden werden sollte. Oder aber man vertritt die Auffassung, dass dies  durchaus eine legitime Vielfalt darstellt, die ihren guten Sinn hat, so wie  die Mehrstimmigkeit der Evangelien im Neuen Testament ihren guten Sinn  hat. Je nach dem, wie man das Faktum der unterschiedlichen Ausprägungen  christlicher Gemeinden deutet, nimmt auch das Bemühen um die Einheit  eine unterschiedliche Gestalt an.  Die Kirche Jesu Christi existiert auf Erden, also in Raum und Zeit und  nicht abstrakt im luftleeren Raum. So wie Gott sich in einem bestimmten  Menschen zu einer bestimmten Zeit an einem bestimmten Ort, an dem eine  bestimmte Sprache und Denkart herrschten, inkarniert hat, so steht jede Kir-  che und jeder einzelne Christ immer schon an einem bestimmten geschicht-  lichen Ort. „Es gibt Glaube und es gibt Kirche immer nur unter den Bedin-  13 Bekenntnissynode der Deutschen Evangelischen Kirche, Barmen 1934, hg. von  Karl Immer, 1934, S. 38, „Erklärung zur Rechtslage ...‘“, Ziffer 5.  14 Hans Christian Knuth, Die Bedeutung der Leuenberger Konkordie, in: Texte aus  der VELKD 119/2003, S. 35.Insofern ist VCIL-

ständlıch, dass der Leıtende Bıschof, Dr Hans Chrıistian Knuth, Barmen qals
(Gijeburtsstunde auch der VELKD!* bezeiıchnet hat

DIie Überwindung der Zersplıtterung und dıe Einheılit In der Kraft des
Bekenntnisses diesem ıllen verdanken sıch el und LW
el emühen sıch eıiın klares inhaltlıches Profil und dıe kırchliche
Eıinheıt ohne Aufgabe der Wahrheıt

111 Okumene-theoretische Krwagungen
ach der Beschreibung des taktıschen Verhältnisses VOoON und LLW
und elıner kurzen hıstorıischen Z7Ze der Entwicklungen, dıe 94 / (irün-
dung des LW und 948 Z/UT Gründung der geführt aben, soll
1U  > darum gehen, dıie CHNSC Bezıehung VOoNn und LW In e1in umfas-
senderes Okumene-theoretisches (irundverständniıs einzuzeıchnen.

Es stellt e1in Faktum der Chrıistentumsgeschichte dar, dass chrıistliche
(jemelınden sehr unterschiedlicher Ausprägung g1bt Iiesen Sachverha
ann 1INan unterschiedlich interpretieren. Entweder geht Ian davon AaUS,
dass dieses Phänomen 1mM W esentlichen menschlıiıchem E1gensinn eschul-
det ist und eshalb eigentlich 1m Interesse der Einheılit des Leıibes Chrıstı
überwunden werden sollte der aber 1INan vertritt dıe Auffassung, dass dies
durchaus ıne legıtiıme 1e arste. dıe ıhren Sınn hat, WIE
dıe Mehrstimmigkeıt der Evangelıen 1m Neuen lTestament ıhren Sınn
hat Je nach dem, WIE Ian das aktum der unterschiedlichen Ausprägungen
1sTLCchNer (jemelnden deutet, nımmt auch das Bemühen dıe Einheıit
ıne unterschiedliche (iestalt

DIie TC Jesu Chrıstı exıstiert auf rden, a1sSO In aum und eıt und
nıcht abstrakt 1mM Iuftleeren aum So WIE (jott sıch In einem bestimmten
Menschen eiıner bestimmten eıt einem bestimmten Ort, dem ıne
bestimmte Sprache und Denkart herrschten, inkarnıert hat, steht jede KIr-
che und jeder einzelne T1S immer schon einem bestimmten geschicht-
lıchen Ort „ES <1bt (Gilaube und g1bt Kırche immer unter den edın-

15 Bekenntnissynode der Deutschen Evangelıschen rche, Barmen 1934, hg. VON

Karl Immer, 1934, 38, „Erklärung Z7UT Rechtslage /Ziiffer
Hans TIısL1an Knuth, DIie Bedeutung der Leuenberger Konkordıie, ıIn exlte AUS

der 3
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208 FHRIFEFDRICH HAUSCHILDI

SUNSCH VOoNn Geschichte.‘“ /ur geschıichtlıchen Verfassthe1i des aubens
gehört unal  ıngbar hınzu, dass der ıne (Gilaube In indıvıduellen, SC
SCANAIC  ıch bedingten unterschiedlichen Ausprägungen und (jeme1nschafts-
formen (iestalt gewinnt. I3 U1l VOoON (jott an vertraute relatıve Freiheıt fındet
hıerın iıhren Ausdruck Dementsprechend brauchen WIT eıiın Öökumeniıisches
Verständnıs VOoON Eınheıt, das geschıichtliche 1e und konfessionelle
Indıvıdualıtät nıcht AaUS-, sondern einschheßt

Der frühere (Gijeneralsekretär des Okumenischen Rates der Kırchen, Wi1ıl-
lem Vısser 't 00 hat diıesen Sachverha 1mM 1C auf den ORK eınmal

tormuhert: „Der Okumenische Rat ann 11UT lebensfähıg se1n, WE
tatsächlıc geistlıchen Wiırklıchkeiten Ausdruck verleıht. Und diese sınd
einerseılts In der Ireue den verschıliedenen Konfessionen und andererseıts
In der Ireue gegenüber der Geschichte, Sprache oder Aufgabe der Kırchen
In eiıner einzelnen Natıon oder auch auf einem Kontinent finden.  << 16 DIes
1st ıne bemerkenswerte und hılfreiche Untersche1idung. Hardıng eyer hat
diese Eıinsıiıcht und dıe In iıhr enthaltene Unterscheidung begrifflich noch
einmal zugespitzt, WE VOon ‚„Kontextuellen Approprliationen des van-
elıums und dementsprechenden (Gjemelinschaften einerseımts und typıschen
Approprıiationen des Evangelıums und dementsprechenden (Gjemeinnschaf-
ten andererseıtsc6 17 spricht. Es <1bt alsSO ZWeIl Prinzıpıen der Gestaltwerdung
VOoON Kırche Keıines VOoNn beıden Prinzıpıen ist für sıch alleın ausschheßlic
legıtim, sondern el Prinzıpien überlagern sıch. ährend dıe Unılons-
kırchen und dıe reformıerten Kırchen stärker eiıner „Kontextualkırchlıchen

61Orıientierung zune1gen, 169 be1 den lutherischen Kırchen der Ak7ent
eher auf dem Merkmal „typısche Approprıiation des Evangelıums””. el
Prinzıpıen der Gestaltwerdung gelten nıcht 11UT für ıne einzelne Kırche,
sondern wırken sıch auch N auf dıe Vorstellung VOoNn der dıe FEınze  TC
übergreiıfenden Einheılit Be1l dem ersten 1yp geht darum, kırchliche Eın-
heıt bılden, dass Chrısten einem O ‘; In einem Land, In einem

Hardıngz eyer, Inwıefern sınd konfessionelle 7usammenschlüsse VOIN Landeskır-
hen In der Sıtuation der Bundesrepublı Deutschland unverzıchtbar, dıe den
TIStTen eute gestellten ufgaben lstlıchen Lebens und chrıistliıchen andelns
wahrzunehmen ‘ — | exte 1, Konfess1ion und Ökumene. 25
Bericht des Generalsekretärs In Amsterdam, ıIn Okumenischer Autfbruch, aupt-
SC  en Band 2, Stuttgart/ Berlın 1967, 104 zıtıert ach Hardıngz eyer, a.QO.,
|wıe Anm 15]. 26)
Aa (wıe Anm 15),

15 Hardıngz eyer, OntLınuıtai des apostolıschen auDens In der weıterschreıitenden
Bekenntnisbildung der rche, ıIn Okumenische Perspektiven 11, Frankfurt 1982,

60Ofrf.
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DIE UN  — BEZIEHUNG ZU 1LUTIHERISCHEN 209

Kontinent sıch zusammentun, we1l S1E VOL denselben ufgaben und Her-
ausforderungen stehen und gut sel, WE S1E mıt elıner Stimme sprächen.
[ieser Perspektive entsprechen Unıi1onsversuche, natıonale Chrıstenräte, der
OÖOkumenische Rat der Kırchen Immer ist der Referenzrahmen ıne hbe-
stimmte Regıion, eın bestimmter Kontext ! In diesem Z/usammenhang WCIL-
den dıie Bekenntnıisunterschiede eher qals dıe Einheıit störend empfunden.
S1e sollen eher mınımıert, heruntergespielt werden. Man betont iıhre andel-
barkeıt und unterstreicht dıie Möglıchkeıt, In elıner Kırche mıt verschliedenen
Bekenntnissen zusammenzuleben. (janz anders dıe Eınhe1itsüberlegungen,
dıe typıschen Approprliationen Oorentiert SINd. Hıer 1st entscheıdend,
sıch auf dıe „transkontextuelle Reichweite'  <c620 des Bekenntnisses bezie-
hen Der Verzicht auf dıie Bekenntnisse oder das Herunterspielen der Be-
kenntnisse würde eben zugle1ic den Verlust dAeser Dimension bedeuten.
Sowohl dıe das Landeskırchentum übergreiıfende Vereinigte Kırche qals auch
der 1 utherische un!ı sınd (ijestalten VOoON rche, dıie sıch SahlZ bewusst
diesem zweıten Muster VOoNn kırchlicher Einheılit verpflichtet WI1Issen. Auf
diesem Standpunkt haut sıch dıe Einheılit folgendermaßhen auf: (jeme1inden
eInNes 1yps schlıeßen sıch ZUSdaININCH, dıe I1 utheraner In Deutschland, dann
In Europa und dann auf der aNZCH Welt DIieser /usammenhalt In eiıner
Konfessionstamılhe 1st ıne konkrete Erfahrung VOon weltumspannender KIr-
che und damıt e1in wesentlıcher Beıtrag Z/UT Eiınheılit Diese Weltfamılhen
egegnen sıch dann qals Famılıen und fiınden gegenseıt1iger Anerken-
nung“ zuelınander.

DIie „Gemeıinsame Erklärung Z/UT Rechtfertigungslehre‘ hat dıe inhalt-
1C Diskussion eınmal ausgeklammert tformal den oroßen VOorzug, dass
S1E eıiın wechselseıtiges Anerkennungsdokument““ zweler Weltkıirchen 1st,

/u der amı! verbundenen efahr vgl eyer, Okumenische Zielvorstellungen,
65 „Eın Eınheıtsbemühen, das sıch auf den eigenen natıonalen und kulturellen

der Kontext egrenzt, kann dahın ren, natıonale und ure Grenzen,
dıe dıe Einheıit der 1IrC| ge  rden, stabhılısıeren.““
Hardıngz eyer, q.() (wıe Anm. 15),

71 [)Das OLV der Anerkennung wırd eutl1Cc| unterstrichen be1l Helmut elmann,
Eınträchtige Verschiedenheit. Beschreibung zwıischenkırchlicher Erf:  ungen 1m
INnDIIC auf Eınheitsbemühungen, ıIn Einheit qlg abe und Verpflichtung. Fıne
1e des STA, Frankfurt 2002, 131—-150 /ur 0g1 VON Anerkennung
vgl demnächst Friedrich Hauschıildt, DIie theologıische Bedeutung der Leuenberger
Konkordıie, evV 2005
„Mıt der kırchliıchen Rezeption der GERDIE VELKD UND IHRE BEZIEHUNG ZUM LUTHERISCHEN WELTBUND  209  Kontinent sich zusammentun, weil sie vor denselben Aufgaben und Her-  ausforderungen stehen und es gut sei, wenn sie mit einer Stimme sprächen.  Dieser Perspektive entsprechen Unionsversuche, nationale Christenräte, der  Ökumenische Rat der Kirchen. Immer ist der Referenzrahmen eine be-  stimmte Region, ein bestimmter Kontext.'* In diesem Zusammenhang wer-  den die Bekenntnisunterschiede eher als die Einheit störend empfunden.  Sie sollen eher minimiert, heruntergespielt werden. Man betont ihre Wandel-  barkeit und unterstreicht die Möglichkeit, in einer Kirche mit verschiedenen  Bekenntnissen zusammenzuleben. Ganz anders die Einheitsüberlegungen,  die an typischen Appropriationen orientiert sind. Hier ist es entscheidend,  sich auf die „transkontextuelle Reichweite‘“?® des Bekenntnisses zu bezie-  hen. Der Verzicht auf die Bekenntnisse oder das Herunterspielen der Be-  kenntnisse würde eben zugleich den Verlust dieser Dimension bedeuten.  Sowohl die das Landeskirchentum übergreifende Vereinigte Kirche als auch  der Lutherische Weltbund sind Gestalten von Kirche, die sich ganz bewusst  diesem zweiten Muster von kirchlicher Einheit verpflichtet wissen. Auf  diesem Standpunkt baut sich die Einheit folgendermaßen auf: Gemeinden  eines Typs schließen sich zusammen, die Lutheraner in Deutschland, dann  in Europa und dann auf der ganzen Welt. Dieser Zusammenhalt in einer  Konfessionsfamilie ist eine konkrete Erfahrung von weltumspannender Kir-  che und damit ein wesentlicher Beitrag zur Einheit. Diese Weltfamilien  begegnen sich dann als Familien und finden zu gegenseitiger Anerken-  nung?! zueinander.  Die „Gemeinsame Erklärung zur Rechtfertigungslehre“ hat — die inhalt-  liche Diskussion einmal ausgeklammert — formal den großen Vorzug, dass  sie ein wechselseitiges Anerkennungsdokument?* zweier Weltkirchen ist,  19 Zu der damit verbundenen Gefahr vgl. H. Meyer, Ökumenische Zielvorstellungen,  S.63: „Ein Einheitsbemühen, das sich auf den eigenen nationalen und kulturellen  ‚Ort‘ oder Kontext begrenzt, kann dahin führen, nationale und kulturelle Grenzen,  die die Einheit der Kirche gefährden, zu stabilisieren.“‘  20  Harding Meyer, a. a.O. (wie Anm. 15), S. 26.  21  Das Motiv der Anerkennung wird deutlich unterstrichen bei Helmut Edelmann,  Einträchtige Verschiedenheit. Beschreibung zwischenkirchlicher Erfahrungen im  Hinblick auf Einheitsbemühungen, in: Einheit als Gabe und Verpflichtung. Eine  Studie des DÖSTA, Frankfurt 2002, S. 131-150. Zur Logik von Anerkennung  vgl. demnächst Friedrich Hauschildt, Die theologische Bedeutung der Leuenberger  Konkordie, ZevKR 2005.  22  „Mit der kirchlichen Rezeption der GER ... haben die lutherischen Kirchen und die  römisch-katholische Kirche einen wichtigen Schritt auf dem Weg zur gegenseitigen  Anerkennung vollzogen.‘“ (Ökumene nach dem Kirchentag. Eine Einschätzung des  Konfessionskundlichen Instituts, in: Materialdienst 5/2003, S. 94).en dıe lutherischen Kırchen und dıe
römısch-katholische 1IrC| einen wiıichtigen Schriutt auf dem Weg Z7UT gegenseıltigen
Anerkennung vollzogen.“ (Okumene ach dem Kırchentag. Eıne Eınschätzung des
Konfessionskundlichen Instıtuts, ıIn Materıjaldıenst 5/2003, 94)
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210 FHRIFEFDRICH HAUSCHILDI

während andere lTexte WIE Leuenberg, Porvoo, Me1ßen eic 11UT auf hbe-
st1mmte Regıonen bezogen SINd. I3 und der LW ehören welfel-
los In dıe Tuppe der Kırchen, dıe eiınem dıie Übereinstimmung 1m Bekennt-
N1IS ak7zentulerenden Eınhelitsverständniıs folgen. er zielt dıe Betonung
des unterschiedlichen Iyps VOoNn Christentumsverständnıs auf Abgrenzung,
noch wırd dıe Einheılit 1mM us der unterschiedslosen Gileichmachere1l C1+-

streht nach dem Motto „„WIF Sınd Ja alle 1nNnSsS  .. 1elmenr geht hıer das
anspruchsvolle Konzept eiıner Anerkennung der Verschiıedenen („dıe rO-
mısch-katholische TC geht VOoON anderen Grundvoraussetzungen AaUS, de-
1ICH soll S1E nıcht untreu werden und trotzdem ist dıe (Gjemennschaft mıt ıhr
möglıch"‘).

Wenn diese hıer VOor:  n Unterscheidung sınnvoll und richtig 1st,
dann lassen sıch ıne el VOoON Phänomenen besser verstehen und einord-
NCN, mıt denen WITr konfrontiert SINd.

Das Bekenntniıs 1st wichtig Es ist der reh- und Angelpunkt des KIr-
chenverständnıIısses. Es konstitujert dıe innere Bestimmtheıit VOon TC
und ist zugleı1c. das Krıteriıum der Einheıit nach außen. Es welıtet den
Horızont und lässt den unıversalkırchlıchen ezug konkret erkennbar
werden. Auf diesem Hıntergrund erweılst sıch NUN, dass der Vorschlag,
der iıhre Funktion qals eigene Kooperationsebene lutherischer
Kırchen entzıehen, auf eiınem In sıch schwerlıch konsıstenten Ver-
ständnıs VOoON Bekenntnis eru Auf der einen Seıte wırd der Ilutherische
C’harakter der eigenen Landeskırche beJaht. DIies wırd mıt dem über-
raschenden edanken verbunden, dıie andeskırchliche Verankerung 1m
Bekenntnis SE1 test, dass eshalb elıner ausdrücklichen überreg10-
nalen (Gjemeinschaft 1m Bekenntnıs nıcht bedürfe Auf der anderen Seılte
wırd dıe ese dass nach Leuenberg keıner bekenntni1s-
mäligen (Giemeinschaftsform mehr edürfe Und dıie edeutung der Be-
kenntnısbıindung wırd durch den Hınwels auf dıe SS Möbelwagenkon-
version relativiert.“ 11Irı€e| ärle hat ecCc arau hıiıngewlesen,
dass eın Mıssverständnis arstelle, N Leuenberg ıne Relatıvierung
des Bekenntnisses ab7zuleiten “* Aus dAeser theologıschen Einsıicht hat
der 1heologısche Ausschuss für dıe organısatorıschen Fragen olgende

I Vel. VON Vıetinghoff, Reform ist nötıg Reform ist möglıch (Texte AUS der
111/2002), S. 9.12.

11ITI1E€! Härle, DIe STr  turdebatte In theologıischer 1C] Sondertagung der (ie-
neralsynode der Hannover 2004, Drucksache Nr. 09/2004, und exlte
AUS der 26/2004, 19—22
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DIE UN  — BEZIEHUNG ZU 1LUTIHERISCHEN 211

Maxıme abgeleıtet: „Dıie Möglıchkeıiten und Erfordernisse der Entwıck-
lung VOon Formen der (jemeinsamkeıt zwıschen bekenntnıisverschlede-
1ICH rtrchen können 11UT ergänzend und welıterführend den (jeme1ıln-
schaftsformen zwıschen bekenntnisgleichen Kırchen hınzutreten, dürfen
diese aber weder ersetizen noch einschränken ‘‘
In der Leuenberger Kırchengemeıinschaft können 1 utheraneriınnen und
Lutheraner gelegentlıch auf olgende Erwartung stoßen: „Ihr Lutheraner
musst euch ndlıch entscheıden. Entweder iıhr stärkt dıe lutherische (ije-
meıninschaft 1m LLW oder ıhr macht mıt der Leuenberger Kırchengemeıin-
oschaft erns Ihr musst euch entscheıiden.“ (Offensıichtlich wırd hıer VOIL-

ausgesetzt, dass dıie utherısche (Gjemennschaft dıe röhere (Gjemennschaft
sStOren könnte. (jenau dieser Standpunkt bestimmt auch dıie Debatte In
Deutschlan: 1ele STOT' dıe utherısche (Gijemeınnschaft. Wıe erhält
sıch der aCcC nach‘ Stört dıie lutherische Giemennschaft dıe weltwelıte
Eıinheıt oder fördert S1E SI1e ‘ Meıne Meınung ist DIe Ilutherische Einheıt
StOrt nıcht 11UT nıcht dıie weltweıte Eınheıt, sondern Ördert S1E SUSal
SahlZ entschıieden. Allerdings ist darın eıiın bestimmtes Verständnıs VOoNn
Eıinheıt iımplızıert, ämlıch eıiın Verständnıs, das den theologıschen Un-
terschıeden In der Einheılit aum g1bt An der Entwıcklung des ORK In
der etzten eıt ann 1INan erkennen, dass dogmatısche Unterschiede CIUD-
1V aufbrechen können, WL S1E nıcht ausreichend anerkannt und bear-
beıtet wurden.
Eılert Herms hat be1 selner uslegung der Leuenberger Konkordıie
arau hıngewlesen, dass dıe Anerkennung der anderen Konfession und
dıe Erklärung der Kırchengemeinschaft mıt iıhr iıhre Basıs In der Jeıben-
den Ireue 7u eigenen Bekenntnis haben *® I3 Leuenberger Kırchen-
gemeıinschaft ehbht davon, dass iıhre Mıtglıeder ıhr Jeweılıges Bekenntniıs
ernstnehmen. Gegenwärtig gewınnt In der Leuenberger Kırchengemeıin-
oschaft eıiın Selbstverständnıs oden, das dıe eigentliche Aufgabe für
dıe /ukunft darın erblıic In ethıschen und polıtıschen Fragen ıne
einheıtliche protestantische Stimme auf der europäischen ne aft-
voll Z/UT Geltung bringen DIes verbındet sıch mıt der Überzeugung,
dıe Bekenntnıisdıifferenzen selen 1mM Wesentlichen überwunden. Wenn

Vom Bekenntniıs AUS argumentieren. Thesen des Theologischen Ausschusses der
und des DN  R den UOrganisationsstrukturen des deutschen Protestantis-

INUS, These (Texte AUS der 134)
1lle Herms, [Das gemeInsame erständnıs des ‚vangelıums, ıIn ders., Von der
Glaubenseimheiıt ZUT Kırchengemeinschaft 1L, Marburg 2003, 5821, und 1le
Herms, Gememscha: AUS (jottes Kraft, a. O., 1853

������

�������������������������
������	�������
����� �������������������� � ���

:�+���������������� A����:�������������	���(�'�������

������(������&
�	��� ���� ������� ���� 2�����
������� ���
����� ���������
���
������&
����*������� ������� �	�� ���������� 	���������')������ �	� ����2�����&

���'�
'������ ���
����� ���������
���������*������� ����	�������� �)�'��
���
���������������
��������������
��������"B��

F" 3�� ���� %�	��������� *������������
���'�� ������� %	�������������� 	��
%	�����������������������	'�'��������(�����	���
��/����A3���%	��������
�)

���	��������������
�������"�(�������� ����
���������� �	�����
����2�&
����
���'��������������������������������%�	���������*������������&

���'�� ���
�"� 3����)

�� �	��� ���
�������"B�#''��
�������������� ����� ���&
�	
��
��������

����� �	�����
����2�����
���'���������/����2�����
���'�

������ ������"� 2���	� ���
��� !�����	���� ��
������ �	��� ���� �������� ��
��	�
������"� ������ 
����� ���� �	�����
���� 2�����
���'�"� ���� �������� �


���� ���� !����� ����C� !����� ���� �	�����
���� 2�����
���'�� ���� ���������
(������������'�������
���
��C�:�����:���	����
��������	�����
����(������

����� ������ �	�� ������ ���� ���������� (�������� 
������� '������� 
��� 
����
����� ���
�������"� -��������
� �
�� ������ ���� ��
������
� ���
������
� ���
(������� ������������ �������� �������
������
�� ��
� ���� ��������
�����
�&
���
�������� ��� ����(�������G�	������"�-������(�������	�����
��
�� ��
������������0�������������������������

��������
����
����
���������	�&
���� �	'��������������������� 
��� ������ �	
��������� ���������� 	�������&
��������	����"

9" (����������
���������
������-	
���	�������%�	���������*���������
���

����	'���������
������

�����-�������	���������������*��'�

����	��
����(�����	�������*������������
���'���������������$�
�
���������������&
���� 1��	�� �	�� ��������$��������
� �����"��� ���� %�	���������*������&
������
���'�� ��������������

� �����:���������� ���� ,��������
�$��������

���
�������"�2������������������� �������%�	���������*������������&

���'�� ���� !���
����
������
� ��� $������ ��
� ���� ������������-	'����� ')�
���� 0	�	�'�� ������ ���������� ��� ����
����� 	��� ������
����� ������� ����
������������� �����
�����
���� !������ �	'� ���� �	�����
����� $)���� ���'�&
����� �	��2���	��� �	� �������"����
� ���������� 
�������� ����4�����	�	���
���� $��������
��''�������� 
����� ��� ��
���������� )����	����"� ����

�3 ")�� ��!�������� �
�� ���
���������
� ������� ���� ���)�)��� ���� %
�� �
����� ���
���
�� 
��� �����	
� .
� ����E���������)�����
!�
���� ���� ��
�� ���� D�)����������
�
�$������ 0�� &��K��� �
�� �������
�� 0012�		-$� �
 0-�,


�: G������ 4����$� ���� ����������� "����?������ ���� G�������
��$� ��@� ����
$� ")�� ���
A��
������������ .
�� <�� ���������� ����� ;;$� ����
��� �		-$� �
 3B� �$� 
��� G�����
4����$�A������ ������
��A)�����<����$��
 �
E
$��
 0B-


JBHausch.pmd 24.11.2004, 12:00211



21° FHRIFEFDRICH HAUSCHILDI

daraus der chluss SCZOSCH wiırd, dass das Bekenntnis eshalb keıne
besondere Aufmerksamkeıt mehr verdiene, wırd dıie ahrnehmung des
kırchlichen Auftrages einem wichtigen Punkt geschwächt. In elıner
Zeıt, In der Urc Säkularısıerung und Selbstsäkularısıerung dıe Öffent-
1C Bedeutung VOoNn elıgıon zurückgegangen 1st und dıie Tendenz
7u Indıyıdualısmus dıe Selbstverständlıchker umfassender relıg1öser
(Gjemelinschaftsformen schwächt, kommt der Berufung auf eın profiliertes
Bekenntnis wachsende edeutung In den ınden des uralı1s-
I11US dıie Verkündıgung eInNes aren Standortes. Nur ist eıiın
deutliches Profil möglıch 1C dıie „Ermäßigung fruchtbarer Antrıebe

667und Besonderheıten sondern deren ege dAent dem Zıel, das van-
gelıum OT'| verkundıgen
Auf diesem Hıntergrund wırd eutlc I3 CHNSC Beziıehung VOoON

DN  o und LW 1st nıcht e1in /usammenschluss VOon Iradıtionslutheranern,
sondern e1in wichtiges Element eines begründeten OÖkumenekonzepts, eines
bestimmten Verständnıisses VOoNn Universalkırche, VOoON Kırche unter den Be-
ingungen des Pluralısmus
K DN  o und LLW sınd (ijestalten VOoON Kırche, In denen dıie Ireue

7u Bekenntnıs VOoNn grundlegender Bedeutung ist Ögen andere das für
ıne überholte Torheıt halten und dıe Z/ukunftsfähigkeıt auf funktionale
Einheitlichkeit gründen wollen. In eiıner eıt der raschen Veränderungen
1st sınn voll und zukunftsförderlıch, „Bindungssubstanzen  <c25 nıcht leicht-
ertig verabschılıeden. Im Selbstverständnıs VOon und LLW SC
wınnt ıne Vorstellung VOon Okumene Gestalt, dıie den Anspruch rheben
kann, der wahren Einheılit der Kırche d1enen.

Hans Domboaoıs, (D und Konkordıie, Stuttgart 1972, U
728 /u dıiesem Begrıff vgl dıe Ausführungen des Bonner Phılosophen W olfram Hog-

rebe, /um W ert des Übernützlichen In der Wiıssenschaft Bonner nıversıtätsblätter
20053 3947
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